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Aus dem Nachlass meiner Urgroßmutter 

Eine beinahe historische Romanze 

In H UGO SI EFERTS Beitrag in den Schriften der Baa r, 
50/2007, S. 51-58 : "Ein Interview mit Folgen - Wie 
D o naueschingen die Da il y-Telegraph-Affa ire e rl ebt" 
w ird mehrfach ein Abgeordneter e rwä hnt, der im 
R eichstag mitgeholfen hatte, die Stimmung des Ka i-
se rs in Do naueschingen zu verhageln J: LI EBERIVLAI N 
VON SO NE! BERG - e in Stichwort, das mich elektri-
siert hat. 

Wie es nä mlich der Zufall will, hatten meine 
Ururgroße ltern und meine Urgroßmutter zeirweilig 
offenbar enge ren Konta kt mit diesem, da ma ls noch 
jungen M ann. Wenngleich ferna b der Baar ge chehen, 
dürfte diese "Geschichte" viell eicht a uch für geborene 
Baa remer nicht ganz uninteressa nt sein , beleuchtet sie 
doch diese schill ernde Persönlichkei t und überhaupt 

von Marieluise C la r 

da ma liges Füh len und Denken etwas nä her. Max Liebermann 
Dem " BROCKHAUS" von 1894 (S . 157) ist über von Sonnenberg 

den a m 21.8.1848 in Bielscastruga = Weißwasserl 
Westpreußen geborenen Max Lieberman n von Sonnen berg zu entnehmen, das er 
1866 in das 2. O stpreußische Grenadierregiment 1 r. 3 e intrat, a ls Offizier den Feld-
zug 1870/71 mitmachte, 1884 se inen Dienst a ls H a lbin va lide quitti erte, Po litiker 
und 1890 in den Reichstag gewä hlt wurde. Er war a uch journa listisch sehr aktiv 
und verfas te darüber hina us mehrere offenbar er folgreiche Ged ichtsamm lungen: 
, Rheinreise" (2 . Aufl., Berlin 1881 ), "Ged ichte" (3. AufI., Leipzig 1892) und 
" Lebensli eder" (4. Aufl., Hagen 1908 ). 

leh be itze ein schmales ha ndgeschriebenes Büchlein (ca. DI A5 H ochfor-
mat ), in dem sich a uf zartrosa dünnem Papier, mit spitzer Feder gestochen scharf 
und winzig in Sütterlin geschriebene Gedichte finden, di e ich mit Liebes lu t und 
Liebes leid befassen a ber a uch " vaterl ä ndisches" Gedankengut zum Ausdruck brin-
gen. Auf der e rsten Seite ist zu lesen: 

" Dem Fräulein CLARA vo I SCHL EMMER 

w idmet nachstehende Gedichtsammlung 
Hochachtungsvoll 
der Verfasser" 
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Aus dem Nachlass meiner 

Auf Seite 42 erfahren wir dann endlich nach dem letzten Gedicht, einem 
Akrostichon a uf den a men der Angebeteten, a uch den amen des Verfassers: 
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"Akrostichon an: 
Könnt ich selbst der Zukunft Fäden spinnen 
Lenken das Geschick auf selbstgewählten Wegen, 
All ' mein Denken wird, und all mein Sinnen, 
Rastlos Dir erschaffen Glück lind egen. 
All Deines Herzens tief geheimstes Träumen 
V erwirklichte sich schnell, voll duftgen Blüthenbäumen 
O hn jeden Kummers Schatten, ohne Sorgen, 
Nur grünte Dir ein ew'ger Maienl11orgen. 
Schön war der Traum in dem ich mich gewiegt! 
Lenken zu können des Geschickes Pfade 
Es dreht ein stärkrer Arm am Zukunftsrade, 
M ein Traum von Götterkraft verfliegt. 
Mir bleibt zu wünschen nur, zu hoffen treu im tillen 
Es m öge Dein Geschick sich durch der Gottheit Gnaden 
Rosiger noch, als ich geträumt erfüllen. 

M. Liebermann v. Sonnenberg 
Lieutenant 
i. 2. Ostpr. Grnd. Reg. r. 3" 



Die solchermaßen besungene lara von Schlemmer war meine Urgroßmutter, 
geboren am 27. Juli 1851 a uf Gut Plensen bei BartensteinlOstpreußen, und man 
kann annehmen, dass Liebermann von Sonnenberg viell eicht nicht nur wä hrend 
Manövern die Gastfreundschaft unserer Ururgroßeltern erleben du rfte, lag doch sei-
ne Garnison in Königsberg nur etwa 50 km entfernt und war über die Ostpreußi-
sche Süd ba hn se it 1865 mit Bartenstein verbunden. Wie seine za hlreichen Gedichte 
offenbaren , war er heft ig in die etwa 18-jährige Angebetete ve rli ebt. Aber wahr-
scheinlich war unsere Urgroßmutter schon "ver p rochen", denn sie heira tete bald 
dara uf Arth ur Moldzio (1843- 1905), H a uptma nn a.D. und G utsbes itzer a uf 
Stagnitten bei Elbing, das er 1869 erworben hatte. Dort starb sie drei Wochen nach 
der Geburt unserer Großmutter Clara Moldzio am 3. September 1872 - nur 21 
Jahre a lt. 

Max Liebermann von Sonnenberg, dre i Jahre ä lter, entwickelte sich nach der 
Ro manze mit meiner Urgroßmutter spä ter zu einem bekannten Politiker, aber auch 
zum Alptra um für viele seiner Zeitgeno sen. 1881 bis 1885 ga b er in Berlin die 
"Deutsche Volkszeitung" heraus, wurde 1889 M itbegründer und Vorstandsmitglied 
der anti emitischen "Deu tsch-socia len Partei", die u.a. die "A ufhebung der Gleich-
berechtigung und Stellung der in Deutschland lebenden Juden unter ein besonderes 
Fremdenrecht" fo rderte (BROCKHAUS 1894 : 157). 

Das meiner Urgroßmutter gewidmete un da tierte Ged ichtbändchen ha t er 
allerdings wesen tlich früher verfasst, näml ich a ls Leutnant. Einige va terländische 
Gedichte tragen Daten, so jenes über die Erstü rmung der Düppeler Schanzen 1864, 
ein weiteres entstand 1868. Die Liebesgedichte sind hingegen undatiert, müssen 
aber zwischen 1868 und (vor) 1870 niedergeschrieben worden se in . Sie schwanken 
zwischen H offnung und Enttäuschung. Ein Beispiel für die tiefen Empfindungen des 
jungen Leutnants sei im fo lgenden wiedergegeben; es steht vor dem o ben zitierten 
Ak ro ti chon, welches eindeutig den Schlusspunkt der Ro manze bildet. Leider 
ha ben sich die da rin zum Ausdruck kommenden edlen W ünsche für meine 
Urgroßmutter nicht erfüllt. 

Sonett 
och nie hab ich ein Lied von Dir gesungen 

denn seit Dein Blut in meine Brust gedrungen, 
fand ich nicht Maaß, nicht Verse mehr, noch Reime 
fü r jene Bühnen, schrankenloser Träume, 
und von mir scheuchten die Erinnerungen 
die alten trüben. Neu entsproßen Keime 
und junges Hof(nungsgrün und Blüthenbäume. 
Der junge Lenz ging alt zu schnell vorüber 
der Himmel meines Glück ward trüb und trüber 
doch seit die goldnen Träume al! verschwunden 
hab ich auch wieder Wort und Lied gefunden, 
und hab betrauernd mein verlorenes Lieben, 
als Gmbschrift dmuf mein el'st Sonett geschrieben. 
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Aus dem Nachlass m . 

D a ma ls war jedenfa ll s noch nicht abzusehen, da s di e er - könnte man se inen 
liebesged ichten für me ine Urgroßmutter trauen - offenba r seelenvo ll e junge l eut-
nant, spä ter ein so ve rbi ssener Po litike r der" völkischen Bewegung" werden würde. 
Der BRO KHAUS (1894, S. 157) verme rkt, dass er im R eichstag " häufig zur Bekämp-
fung des Großkapitalismus und des jüdischen Einflusses besonders im Interesse des 
Bauemstandes als Redner auftritt" . us se iner Feder sta mmen auch" Be iträge zur 
Geschichte der antisemitischen Bewegung'. Anderer e its forderte er "möglichste 
Verstaatlichung der öffentlichen Verkehrseinrichtungen, des Inseratel1wesens und 
aller Versicherungsanstalten, progressive Einkommens- und Erbschaftssteuer" so-
w ie - heute noch a ktuell- ei nen "Maxima la rbei tstag nac h der E igena rt der e inzel-
nen Betriebe" (BRO KH A 5 J 894 , S. 224, Stichwort: " Deutsch- ociale a nti emiti ehe 
Partei ") . D a ma ls verbreiteten u.a. die Berliner "Staa tsbürge rzeitu ng", di e Dresde-
ner " Deutsche Wacht" und di e " H a nn over ehe Post " a l Tage ze itungen di e A n-
sichten di e er ze itweilig recht viru lenten Pa rtei, di e s ich jedoch nac h dem Tode lie-
bermann 1911 ba ld ins Bedeutungs lo e verlor l . 

Ich versage mi r a uszu denken, wie wohl di e E ntwicklung unserer Fami lie und 
di e von M ax Lie berma nn vo n Sonnenberg verlaufen wäre, wenn dessen R o manze 
mit meiner Urgroßmutter ei nen g lück lichen Ausgang genommen hä tte . Offenbar 
haben auch mei ne hinterbli ebenen Vorfahren den l eben weg Lieberma nl1s m it 
Sy mpa thie we iter verfo lgt, denn in dem be agte n Gedichtbändchen wird von frem-
der Schrift noch ein Gedicht Liebermanns nacb dessen Fahrt mit dem Z eppelin 
3 um 1909 (" Der neue Fahneneid ") a ngefügt . Schließlich wurde auch ein rühmen-
der achruf auf ihn a llS der Feder Friedrich vo n Bodelschwinghs (vom 9 .11.1 9 11 ) 
a ufbewa hrt. 

Anschrift der Verfasserin: 
Marielu ise Clar 
Klenkenreuce 9 
78 166 Donaueschingen 

Anmerkungen 
Liebermann von Sonnenberg, führender 
Verrreter des Wettrüstens im Florrenbau und 
eit 1905 Befürworter eine Krieges gegen 

England, harre 1908 im Reichstag anläss lich 
der "Daily Telegraph·Affäre" nicht nur den 
Kaiser des Vertrauensbruchs bezichtigt, son· 
dem zusä tzlich den englischen Premierm ini-
ster Arrhur Neville Chamberlain scharf ange-
gri ffe n und ihn der Destabilisieru ng der deut-
s hen Monarchie beschuldigt. Die e bekannt 
gewordene Rede de rhetori ch glä nzenden 
Abgeordneten goss Öl ins Feuer und trug 
wesentlich zum negativen Deucschlanelbilel 
eier Engländer bei, nachdem sie bereits durch 
das widersprüchliche, im "Telegraph " veröf-
fentlichte Interview des Kaisers mit dem 
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englischen Ober c und Diplomaten Edward 
Stuart Wortley (s. H GO SI EFEIn 2007: 
51 H. ) aufge chreckt waren (PETER WI 'ZEN, 
2002 ). 

2 Liebermann von onnenberg, Spross einer 
Familie mit langer militäri cher Tradicion, 
wurde als Premierleutnant im Krieg 1870/7 '1 
schwer verwundet, erhielt da Eiserne Kreuz 
und galt als Kriegsheld, was seiner späteren 
politi schen Karriere sehr zustatten kam. Er 
stand dem Antisemiten Bernhard Förster und 
der vom Berliner Hofprediger Adolf Sroecker 
1.878 gegründeten christlich- ozialen Arbei-
cerparrei nahe, die aber gerade au Arbeicer-
kreisen kaum Zulauf erhielt. 1881 initiierte 
er eine Unter chriftenakcion gegen die seit 
1870 verordnete verfass ungsrechrliche 
Gleich teilung der Juden im Reich und 
reichte sie mit 260.000 Unterschriften au 
dem ganzen deutschen Reich als Petition 
("Anrisemiten-Perition") dem Reichstag ei n; 
ie wurde indessen von Reich kanzler Otto v. 



Bismarck negiert. So gründere er 1889 eine 
neue an ri semiti ehe Partei, die Deutschsoziale 
Partei (DSP), die sich al lerdi ngs als konserva-
t ive Richtung gegen rad ika lere antisemi tische 
Bestrebungen abgrenzte. 1890 wurde e r für 
den he s ischen Wahlkrei Frirzlar- Homberg-
Ziegen hain in den Reichstag gewäh lr, dem er 
bis zu se inem Tod 19 1] angehörre. Dem Zu-
sammenschlus der antisemirischen Parteien 
um 1900 ve rweige rte er sich a ll e rdings; er 
wusste sich dem konservativen Kleinbürger-
tum verpfl ichtet (0. FRICKE er a l. 1984: 534). 
Die umfassendsre Biografie Lieberma nns isr 
T. W EID E,\'IA NN (1993 ) zu 
ve rdanken. 
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Auch unser Ehrenmitglied, der Dichter J. Victor von Scheffel, kannte den Ab-
geordneten Max Liebermann von Sonnenberg. Dieser hatte ihm seinen Gedichtband 
"Rheinreise" zugeschickt und erh ielt folgende Antwort des Dichters: 

Hochverehrter Herzlichen Dank für Ihre Rheinreise! Haben Sie ach-
sicht, dass der Dank verspätet kommt, ich erlebte den Unfall, auf der Jagd, den Fuß 
schwer zu verstauchen u. liege auf dem Schragen. 

Sie haben einen fröhlich en Ritt gethan den grünen Rhein entlang. Der Wein 
scheint gut gewesen zu sein und - quale vinum tale latinum - das ihm. entsprossene 
Buch ist auch gut, weil ein Hauch von frisch er Luft, Reitersmuth, Sangesfreude und 
Zechkunst darin weht. Das Lied vom" Kriegskameraden " bedarf nur des tüchtigen 
Componisten, um viel gesungen zu werden. 

Wenn Ihre Wege vom N ordosten einmal nach Deutschlands südlichen Land-
marken führen , wird es mich freuen, wenn Sie bei Radolfze ll am Untersee nach mir 
schauen. Das Haus steht mitten in Reben, u. der Rebensaft ist, wie ihn ein 
Consta11ze1' Freund vom R egiment 115 lobte, " wenn man vom Exerciren kommt 
oder vor einem besseren Anderen" nicht übel! 

Freundlich griissend 
Ihr ergebenster 
}. Victor v. Scheffel 
Radolfzell Seehalden 
24. Sept. 1878 

Dieser Brief wmde faksimi liert abgedruckt in Lieberma nns " Lebenslieder" 
(4 . Auf]. 1908). 
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